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Grundverständnis meiner Dissertation 
Es ist nicht mehr selbstverständlich, die Dissertation in Form einer Monographie zu 

erarbeiten. Intuitiv ist eine Zunahme kumulativer Doktorarbeiten feststellbar. Deshalb 
möchte ich an dieser Stelle mein persönliches Verständnis einer monographischen 
Dissertation erläutern. 

Ganz am Ende meiner langen Ausbildung an der Universität St. Gallen schliesst sich 
ein Kreis, der in der allerersten Vorlesung begonnen hat: Der damalige Rektor, Prof. Dr. 
Ernst Mohr, begrüsste uns in Anlehnung an den bekannten deutschen Soziologen und 
Nationalökonomen Max Weber mit der Aufforderung, während unserer Ausbildung 

zu -
heit. Am Ende meines Doktorats glaube ich, dies zu tun. Ob wegen oder trotz Bologna, 
das heutige Studiensystem ist bis ins Detail durchstrukturiert und modularisiert. In Kom-
bination mit den beruflichen, militärischen und extracurricularen Aktivitäten gleicht die 
Ausbildung meist einem Hürdenlauf mit enger Zeitvorgabe. Tiefe und Reflexion haben 
dabei leider oftmals keine Priorität.  

Die Dissertation steht dabei wie ein Monolith in der Bildungslandschaft. Trotz einiger 
weniger Pflichtseminare ist ein Doktorand auch bei enger Betreuung auf sich selbst 
gestellt. Von der Themenwahl über die Suche der konkreten Forschungslücke bis hin 
zur Ausgestaltung der eigenen Empirie ist und bleibt es ein iterativer Prozess, bei dem 
man gleich einem Wanderer in unbekanntem Terrain mutig ins Ungewisse schreitet. 
Dieser Prozess des Erforschens und des Entdeckens der grossen Tiefe eines engen 
Themenfeldes ist eine einmalige Gelegenheit. Ich habe diese Zeit sehr geschätzt und 
dabei viel gelernt. Durch den Trend der Aufsplitterung in einzelne Journal-Artikel wird 
der Monolith Dissertation seiner Einzigartigkeit beraubt. Dies ist zu bedauern. 

Dieses Werk soll zeigen, dass eine moderne Dissertation in monographischer Form 
einen substantiellen Beitrag zur internationalen Forschung leisten und gleichzeitig 
reflektierend sein kann. Dass dazu ein daraus abgeleiteter Journal-Artikel sinnvoll sein 
kann, wird nicht bestritten. Wie Beispiele zeigen, ist dies keineswegs zwingend.1 

                                              
1 Die Dissertationen von Adonisi (2003) und Brizek (2003) zeigen exemplarisch, dass auch monographische Dissertationen 
international zitiert werden. So werden diese im viel beachteten Artikel von Hornsby et al. (2013) in der Zeitschrift Product 
Innovation Management zitiert. Die Zeitschrift wird im VHB-Jourqual Ranking (2011) mit A bewertet. Bei deutschsprachigen 
Dissertationen ist ein Journal-Artikel für die globale Verbreitung der Ergebnisse zwingend erforderlich. 
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Diese Dissertation kombiniert die beiden Welten der internationalen Journal For-
schung und der reflektierenden klassischen Monographien, indem sie die Struktur ent-
sprechend anpasst. So ist der erste Teil der vorliegenden Arbeit durchaus im Sinne eines 
Journal-Artikels aufgebaut. Der Theorieteil ist knapp und fokussiert. Die Forschungs-
lücken sind in aktuellen und international etablierten Zeitschriften verortet. Ebenso 
knüpft die Empirie im Stil der Zeitschriften direkt und schlank an den Theorieteil an und 
entspricht den geltenden Vorgaben der Wissenschaft. Doch anstatt mit der Präsentation 
der empirischen Ergebnisse abzuschliessen, sollen Ansätze für weitere 
Forschungsarbeiten diskutiert werden. Im Gegensatz zu Journal-Artikeln soll dies 
vertiefter erfolgen, wodurch neue theoretische Ansätze skizziert werden. Dabei kommen 
Theorien und Konstrukte zur Anwendung, welche in dieser Form in einer Zeitschrift 
den Rahmen sprengen würden. Zusätzlich zur Diskussion der empirischen Ergebnisse 
werden Handlungsempfehlungen für die Führungspraxis vorgeschlagen.  

-Artikels und der 
Reflexion einer Monographie ist anspruchsvoll. An dieser Zielvorgabe will ich mich 
gerne messen lassen.  
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Zusammenfassung 
Unternehmerisches Verhalten wird in Forschung und Führungspraxis intensiv disku-

tiert. Es wurde mehrfach empirisch gezeigt, dass sich unternehmerisches Verhalten 
positiv auf das Unternehmensergebnis auswirkt. Bisherige Ansätze beschränken sich 
vorwiegend auf die Untersuchung der Organisation oder der obersten Führungsebenen. 
Basierend auf einem induzierten Top-Down Ansatz ergänzt diese Arbeit die bestehende 
Forschung durch die explorative Analyse unterschiedlicher Hierarchieebenen und deren 
Einfluss auf Mitarbeiter ohne Führungsaufgaben (Front-Liner). Die Dissertation knüpft 
an die Forschung zum Corporate Entrepreneurship Assessment Instrument (CEAI) an 
und untersucht empirisch den Einfluss von Führungskräften unterschiedlicher Hierar-
chiestufen auf das unternehmerische Verhalten von Front-Linern. 

Eine empirische Untersuchung analysiert die Wahrnehmung des unternehmerischen 
Umfelds von 156 Front-Linern in 29 Unternehmen. Im Rahmen eines phänomen-
basierten Vorgehens wird gezeigt, dass Vorgesetzte das unternehmerische Verhalten 
von Front-Linern beeinflussen können. Das Top Management erreicht dies mittels deren 
direkten Vorgesetzten (Supervisors), welche als Mediator auf die Front-Liner wirken. 
Somit erfolgt die Wirkung der oberen Führungskräfte in Form einer Kaskade über die 
Supervisors. Nur eine von vier Hypothesen zeigt eine partielle Mediation. Folglich 
erscheint ein Bypass-Effekt unwahrscheinlich, bei dem oberste Führungskräfte ohne 
Mittel Management direkt nach unten wirken. Eine zusätzliche Analyse zeigt, dass diese 
Wirkungsweise sowohl für die Gestaltung des unternehmerischen Umfelds als auch für 
das explorative (ideengenerierende) und exploitative (optimierende) Verhalten der Mit-
arbeiter gilt. Damit leistet die Arbeit einen Beitrag zur Erforschung von Corporate 
Entrepreneurship auf Mitarbeiterebene und zur CEAI Skalendiskussion. 

Die Theorien Social Learning und Social Exchange werden als theoretische Ergän-
zung des CEAI skizziert, um dieses zukünftig als erklärendes Modell zu etablieren. Auf 
der Grundlage dieser beiden Theorien zeigt eine Analyse drei Erklärungsansätze. Zudem 
werden Anpassungen des CEAI Fragekatalogs aufgezeigt. Die Empfehlung für die 
Unternehmenspraxis lautet, die unmittelbare Beeinflussung der Front-Liner durch den 
CEO selbstkritisch zu hinterfragen und die Zeitressourcen vermehrt für das Mittel 
Management zu verwenden. Ohne den Einfluss des CEO zu negieren, wird dem Top 
Management empfohlen, sich der beschränkten direkten Wirkung des eigenen Handelns 
auf das unternehmerische Verhalten der Front-Liner bewusst zu sein. Abschliessend 
wird ein Prozessablauf zur Initiierung von unternehmerischem Verhalten skizziert. 
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Executive summary 
Entrepreneurial behavior is intensely discussed in scientific research and leadership 

practice. There is some empirical evidence, that entrepreneurial behavior has a positive 
impact on firm performance. Previous research in this field has mainly been limited to 
the organizational or top management level. Based on an induced top down approach, 
this dissertation supplements the existing research using a multi-level framework with a 
phenomena-based analysis of hierarchy levels and their influence on employees without 
leadership tasks (front-liner). This dissertation brings together the research of the 
Corporate Entrepreneurship Assessment Instrument (CEAI) and empirical analyses of 
the influence of managers at different hierarchical levels on the entrepreneurial behavior 
of front-liners. 

The perception of the corporate environment of 156 front-liners working in 29 
companies, was empirically investigated. Using an exploratory approach, it has been 
shown that superiors can influence the behavior of front-liners. The top management 
can do so with the support of the direct leaders (supervisors) who mediate the relation-
ship between front-liners and top management. Therefore, the effect of the top 
management occurs in the form of a cascade through the supervisors. Three out of four 
hypotheses were supported as full mediation. Hence, a bypass effect, where the top 
management has direct influence on front-liners without middle management, can 
mostly be excluded. An additional analysis shows that this effect applies to the creation 
of the entrepreneurial environment as well as to the explorative (idea generating) and 
exploitative (optimising) behavior of the employees. Thereby, this thesis contributes to 
the advanced research of Corporate Entrepreneurship at the employee level and to the 
discussion of the CEAI scale. 

Using the theories of Social Learning and Social Exchange the present work elabo-
rates a theoretical base for the previously phenomena-based CEAI. Therefore, future 
research can establish CEAI as explanatory model. Based on these two theories addi-
tional analysis presents three explications for the empirical tested mediation hypotheses. 
Based on the empirical results it is recommended, from a management practice, that 
CEOs critically reflect the possibility to influence employees and that they probably 
focus more influence. But the 
top management should be aware of the limited direct impact of the own actions on the 
entrepreneurial behavior of front-liners. Finally, this work suggests a process for 
initiating the promotion of entrepreneurial behavior. 
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